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Frau Stauffer,  der Garten als privater Rückzugsort

und Erholungsraum im Freien wird von vielen

Menschen immer mehr geschätzt. Wie spüren Sie

als Landschaftsarchitektin/Gartenplanerin diesen

Trend?

Die Leute legen viel Wert auf eine schöne und gemüt-

liche Gartenanlage und setzen sich auch intensiv damit

auseinander. Bei Privatgartengestaltungen handelt es

sich oft um Umbauten. Die Kunden besitzen bereits –

zum Teil seit Jahren – einen fertigen Garten, möchten

diesen aber neu gestalten, weil er ihnen wichtiger

geworden ist. Um zu einem wirklich befriedigenden

Resultat zu gelangen, nehmen sie gerne Hilfe in An-

spruch. 

Bei Neubauten fällt oft auf, dass die fertigen 

Häuser in Kontrast stehen zum noch unvollendeten

Garten. Fehlt es nach der anstrengenden Baupro-

zedur schlicht an Energie, auch noch den Garten in

Angriff zu nehmen? 

In der Tat sind viele Bauherren froh, wenn die lange

Bauphase vorerst beendet ist. Ich verstehe das, doch ist

es meiner Meinung nach ein Verlust, wenn Haus und

Garten nicht gleichzeitig angegangen werden. Nur

durch die Einheit von Innen- und Aussenbereich ent-

steht ein harmonischer Lebensraum. Oft wird auch zu

wenig Budget für den Garten reserviert. Eine Faust-

regel besagt, dass mit ca. 10 Prozent der Hauskosten,

die Vorstellungen der Bauherrschaft häufig erfüllt wer-

den können. Viele Wünsche müssen sonst wohl oder

übel verschoben werden. Für solche Fälle gibt es aber

die Möglichkeit, den Gartenausbau schrittweise anzu-

gehen. In der richtigen Reihenfolge ausgeführt, sind

auch solche Zwischenetappen schön, baulich sinnvoll

und erfüllen die hohen Ansprüche an die Wohlfühl-

zone Garten. Wir bieten bei dieser Vorgehensweise ger-

ne unsere Unterstützung an. 

Ist der Beizug eines Landschaftsarchitekten in

jedem Fall eine lohnende Investition?

Für Leute, welche die Gestaltungselemente – Räume,

Topographie, Wege und Plätze sowie natürlich die Be-

pflanzung – im Garten nicht gezielt umsetzen können,

ist eine fachliche Unterstützung sicherlich lohnens-

wert – zumal z. B. ein Vorprojekt für die Gartenpla-

nung nur zirka drei bis fünf Prozent der gesamten Gar-

tenbausumme ausmacht. Die Gartengestaltung ist

räumlich fliessender als der Hausbau und Pflanzen ent-

wickeln sich dynamisch, daher ist Vorstellungsvermö-

gen und gutes Fachwissen notwendig. Ein anschaulich

gezeichneter Plan, ergänzt durch eine stimmige Pflan-

zenzusammenstellung, ist daher immer sinnvoll. 

Wie wird bei der Gartenplanung genau vorgegangen?

Bevor man sich an einen Gartenplaner wendet, emp-

fehle ich, sich mental ein Bild seines Traumgartens zu
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Und was sind 
Ihre Gartenträume?
Einen schönen Garten zu besitzen, ist das eine. Einen solchen zu planen und 

zu bauen, das andere. TraumHaus sprach mit der Landschaftsarchitektin Sabine

Stauffer-Stiebellehner von Grünplan Landschaftsarchitektur in Kreuzlingen 

und Schlieren über die beliebtesten Gartenformen, die Vorteile hiesiger Pflanzen-

arten und die eindrücklichsten Gestaltungselemente. 

Interview: Christine Spirig

Sabine Stauffer-Stiebel-
lehner ist Landschafts-
architektin bei Grün Plan




